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erzielt worden, indem einmal, wenigstens bei uns, die längst 
überaltete 105°-Methode als Standard-Methode abgeschafft und 
durch exakte Meßverfahren ersetzt wurde, die die Zufällig­
kei ten der A ußenlu ftverhäl tnisse ausschal tell. 

Durch die Eichämter wird eine Kontrolle der im Handel be­
findlichen Meßgeräte in ähnlicher Wcise durchgeführt, wie 
dies bereits seil langer Zeit mit öffentlichen Waagen geschieht. 
Die festgesetzle Genauigkeitsgrenze stellt hohe Ansprüche 
an die l~ollstruktion VOll Schnellbestimmern, doch konnte 
in der beschriebf'ncn Weise a nch dieses Problem gelöst 
·werden. 

Dadurch fallen viele Schwierigkeiten weg, die bisher bei eier 
Abrechnung von Waren nach Feuchtigkeitsgebalt durch ver-
1;o&hiedene Meßergebnisse entstanden sind. 

Der werktätige Bauer, der in früheren Jahren mit Recht die 
oft ~chon ohne Apparate festgestellten Feuchtigkeitsprozente 
des von ihm abgelieferten Getreides beanstandete, wird di(' 
Fortschritte, die bei der H erstellung unserer Meßgeräte er2ielt 
wurden, freudig begrüßen. Die Gewißheit, daß die Geräte ein­
wandfrei arbeiten und er lIicht mehr übervorteilt wird, trägt 
in erheblichem Maße dazu bei', sein V('rtranen zu den staat· 
lichen Erfassungsstf'lI('n Zll kräftigen IIne! ZII vf'rtiefen. A 05S 
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Die sachgemäße Wartung einer Ent- und Bewässerung~anlage 
erfordert nicht nur überprüfung und Instandhaltnng beispiels­
weise des unterirdischen Teiles einer Dränausführung, sondern 
auch der offenen Sammel- und Abflußgräben. Oftmals ist die 
Brauchbarkeit einer solchen Anlage und damit die Rentabilität. 
durch mangelnde Räumung und Entkrautung in Frage gestellt. 
Der dichte und üppige Pflanzenbewuchs, bedingt durch das 
Führen nährstoffreicher Wässer, die in fast allen unseren Be­
und Entwässerungsgräben zu finden sind, beeinflußt den Wasser­
abfluß in verschiedener Hinsicht. 

Der sogenannte Rauhigkeitsgrad des \Vasserquerschnitts wird 
dadnrch vergrößert; das hat eine Verminderung der Wasser­
geschwindigkeit zur Folge, die wiederum die Ablage von Sink­
stoffen und schwebenden Pflanzenteilen nach sich zieht 
(Schlammabsondenmg). Dieses Absetzen wird noch erleichtert 
durch den mehr oder weniger "zugewachsenen" Wasserquer­
schnitt. 

Soll eine Dränanlage gut arbeiten, ist die Beseitigung des 
störenden Pflanzenwuchses lind der abgesetzten Schlammassen 
unerläßlich. 

Zur Räumung werden die verschiedensten Geräte lind Ma­
schinen verwendet. 

Die im Erd- und Wasserbau in den mannigfaltigsten Aus­
führungen bekannten Bagger kommen wegen ihrer Schwere und 
der hohen Anschaffungskosten kaum in Betracht, sie können 
höchstens für große Grabenarbeiten der Genossenschaften und 
der Deichverbände herangezogen werden. Nur kurz sei deshalb 
auf die beiden bekannten Systeme der Saug- oder Spülbaggel' 
und den Eimerbagger hingewiesen. Einen großen Vorteil haben 
die mit einem rotierenden Schneidwerkzeug vor dem Saugrohr 
versehenen Spül bagger, da hierdurch eine Zerstörung der Pflan­
zenwurzein erreicht wird und somit eine jährliche Säuberung. 
erspart bleibt. Von den in der Ausführung kleiner gehaltenen 
Baggerausführungen sei der Eimerbagger des Hofbesitzers 
Kteinwart in Obendeich und der Saug- oder Spül bagger "Elmey" 
der deutschen W asser-Diesel- Traktoren -GmbH . genannt . Abb. 1 
zeigt die Verwendung eines rotierenden Werkzeuges. Bf'i dieser 

Einsttllung der Gr4~tiefe 

\ 

Bild I GrabfU/rase 

Konstruktion wird mit Hilfe einer schneckenförmigen Fräse das 
Heraufbefördern des Schlammes und der Erde bewerkstelligt, 
und außerdem wird eine sallbergearbei tete Graben böschung 
lind -sohle erzielt. Zur Inbetriebnahme wird ein beliebiger 
Schlepper seitwärts mit einer Anbauschnecke, die nach oben 
und unten schwenkbar gelagert ist, versehen. Der Antrieb erfolgt 
durch eine Zapfwelle. Zur Erzielung einer sicheren Fortbewegung 
auf dem weichen Erdreich ist es zweckmäßig, die Treckerräder 
durch Anbauraupen 2U ersetzen. Durch das Auftreten von 
größeren Steinen, Wurzeln usw. können die sich drehenden 
Frästeile leicht beschädigt oder zerstört werden. Um nicht auf 
den Ersatz des gesamten Frästeiles angewiesen zu sein, wird 
die Schnecke aus mehreren Einzelteilen zusammengesetzt, die 
bei Bedarf ausgewechselt werden können. Die abgefrästen Erd­
massen werd en in einem breiteren Streifen längs der Graben­
wand abgelegt. Diese Fräse zeigt gute Erfolge. 

Zu den Räumungsgeräten von Hand zählen die verschieden­
sten Arten von Schaufeln und Hacken. Di e w",itverbreiteten 
gewöhnlichen Handschaufeln sind nur für sehr flache Gräben 
verwendbar, da das Arbeiten mit ihnen ein Betreten des Wassers 
notwendig macht. Ein weiterer Nachteil bei ihrer Verwendung 
liegt darin, diß e ine Beseitigung von flüssigem Material, durch 
ihre Form bedingt, unmöglich ist. Diesen Mangel weisen die 
in Bild 2 und 3 gezeigten Formen nicht auf. Die Baggerscha1tfel, 
auch Schlot- oder Lothacke genannt, hat ei nen trogförmigen 
Metallteil, für dessen Handhabung eine Stange angebracht ist, 
die beim Gebrauch dieses \Verkzeuges an die Schulter gedrückt 
wird und quer zu der zu entbaggernden Grabenfläche zum 
Arbeitenden hingezogen wird. 

Im sogenannten Sackbagger wird der Abtransport des Schlam­
mes durch ein sackförmiges, nicht zu engmaschiges Tuch, über­
nommen, das im Bügel des Gerätes seinen Halt findet. Zur 
Erleichterung fiir den Arbeiter ist die Zugkette angebracht; die 
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Aufsicht 

Bild 2 Schtolhacke 
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Bild 6 Rasenschneider 

Bild 5 Rase1lscJmeider 

Blld'7 En/krautut/.gsmaschine 
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Bild 8 Sensmkeltc Bild 9 Freienwalder f(m,<lmesser Bild 10 Schleppsäge 

Stange selbst dient zur Führung de5 Werkzeuges. In ähnlicher 
Weise arbeitet der Baggerkasten: der im Gegensatz zum Sack­
bagger auch für den Abtransport weniger flüssigen Schlammes 
Verwendung finden kann. Die Form ähnelt einer tiefen Schaufel. 
die durch Zug vorwärtsbewegt wird . Ihre Führung übernimmt 
ein Rundholz. Zum besseren Wasserabfluß ist der eiserne Kasten 
mit einzelnen Löchern versehen . Zweckmäßig erscheint Cti , wenn 
zwei Arbeiter mit diesem Gerät arbeiten . Während von oer einen 
Seite die Führungsstange gehandhabt wird, wird andererseits das 
Zugseil mit dem Kasten ans Ufer gezogen (Bild 4). Zur Vorberei­
tung für die eigentlichen Räumungsarbei ten ist es wünschenswert , 
daß die oftmals sehr ,dichte Grasnarbe entfernt wird . Werkzeuge, 
die das Beseitigen der Narbe bedeutend erleichtern, sind messer­
ähnliche Instrumente und dienen zum Aufschneiden der dichten 
Rasendecke (Bild 6). Das in Bild 5 dargestellte sägeähnliche 
Gerät wird zur besseren Handhabung bei Hund G mit Holz· 
stielen versehen. Eine Führungsstange wird an die Schulter 
gedrückt, während die Hände mit dem Griff G sägeartige 
Bewegungen ausführen. . 

Die Räumung muß mit der Entkrautung Hand in Hand gehen. 
Der Zeitpunkt für die wirksamste Entkrautung liegt in den 
Monaten April, Mai, Juni, also zu e'inem Zeitpunkt, zu dem die 
\Vasserpflanzen noch keine reifen Samen besitzen. Sollte eine 
zweite Reinigung erforderlich sein, so empfiehlt sich die Vor­
herbstzeit . Die Reinigung muß sich auf das ganze Grabensystem 
ausdehnen . Bei dieser Arbeit, die grabenaufwärts beginnen soll, 
wird der verbesserte Grabenabschnitt für die nächsten Ab­
schnitte ausgenützt. Der Einbau von sogenannten Krautfängen 
wird dort angebracht sein, wo Arbeitszeit und -kräfte eingespart 
werden müssen . Durch die ~rautfänge, die in ihrer einfachen 
Form aus quer über das Grabenwasser gelegten Hölzern be­
bestehen, wird erreicht, daß der Krautung nicht das sofortige 
Bergen folgen muß, weil ' das Gut nur an diesen Krautfängen 
hängenbleibt, also nur an wenigen Stellen . Dieses Anschwemmen 
des Krautes wird noch erleichtert durch das Ziehen einzelner 
über Nacht gestauter Grabenabschnitte. Die längs des Grabens 
liegenden Schlamm- und Erdmassen dürfen nicht liegenbleiben, 
da sie vom nächsten Regen wieder leicht in die Gräben gespült 
werden können . Bereits bei den Reinigungsgeräten wurde be­
tont, daß die Geräte, die ein Ausreißen der Pflanzenwurzeln 
ermöglichen, am nachhaltigsten wirken . Genau so verhält es 
sieh bei oen reinen Krautungsgeräten, deren einfachste Aus­
führung eine durch Zugtiere stromaufgeschleppte Zugkette ist. 
Ihre \Virkung erstreckt sich vor allem auf langstielige Pflanzen. 
Ähnlich arbeitet die Krautharke, ein rechenähnliches Gerät, 
dessen rückwärts gebogene eiserne Zinken im Untergrund har­
kend die Wurzeln ausreißen. Ein ebenfalls vom Ufer aus zu 
bedienendes Werkzeug, die Krautsense, kann (ür kleinere Vor­
fluter benutzt werden. Sie wird bei einer stündlichen Leistung 
von etwa 20 m2 wie eine gewöhnliche Sense gehandhabt. Eine 
einfache Sensenausführung wird ebenfalls bei der Entkrautungs­
maschine von Priester tmd Schulz verwendet. Wie aus Bild 7 
ersichtlich, bildet das lange Sensen holz mit dem Boden etwa 
einen halben rechten Winkel. Durch Schaukeln des Kahnes 

nach links erfährt die5er einen Schub nach rechts, während 
das Sensen blatt bei der darauffolgenden Bewegung nach rechts 
mit der Schneide den pflanzliChen Bewuchs abschneidet . Der ' 
Krautleiter von König arbeitet in ähnlicher Weise: nur kommt 
hier eine Sensenkette zur Wirkung, die an einem parallelogramm­
ähnlichen Holzgerüst befestigt ist (Bild 8). Auch vom Kahn 
aus zu benutzen ist das Freienwalder Krautmesser (Bild 9) . 
Wie aus der Skizze ersichtlich, wird es aus zwei im Winkel 
von 60° stehenden, außen geschärften Messern gebildet , die , 
geführt an einem Rundholz, ruckweise stromaufw,llIts gezogen 
werden. Benötigt werden dazu zwei Mann zur Bewegung des 
Bootes und ein Mann zur Handhabe des Gerätes. Die SeMepp­
säge ähneltin ihrem Aufbaudem Freienwalder Krautmesser. Statt 
der geschärften Außenkanten werden bier sägeartige, winkelig 
gespreizte Stahl messer verwendet , die ihre Bodenschüssigkeit 
durch das Gewicht G erhalten. Die Arbeitsbreite des Gerätes 
beläuft sich auf etwa 1 bis (bei Motorzug) 3 m. Die Priifungs­
leistung dieses Gerätes soll mit zwei Mann 60 m2Jmin betragen 
(Bild 10). 

Bei der Krautsäge von Ziemsen (Bild 11) wird ein beidseitig 
gezahntes Stahlblatt verwendet. Durch bei Gebrauch auf· 
geschraubte Beschwerungskörper kann es sich den groben 
Bodenunebenheiten anpassen, wenn es durch zwei Bedienungs· 
leute mit sägender Bewegung stromaufwärts gezogen wird. Die 
in Bild 10 und 11 skizzierten Entkrautungsgeräte zeichnen sich 
durch große Arbeitsbreite aus, sind aber nur verwendbar für 
baumwuchsfreie Ufer. Außerdem ist der Arbeitsgang langsamer 
als bei Schleppgeräten, die aber nur für schmale Fließe geeignet 
sind. Zur letzteren Gruppe gehört noch das Entkrautungsmesser 
von Below (Bild 12). Es stellt im wesentlichen ein durch das 
Gewicht G beschwertes Messer dar . Die gekrümmte Form ist 
innen geschärft. Es wird uferaufwärts durch zwei Arbeiter 
gezogen. Werden mehrere solcher geschärfter und gekrümmter 
Messer zusammengesetzt, bilden sie eine Sensenketle (siehe auch 
Bild 8) . Die Arbeitsbreite der einzelnen Sensenblätter beträgt 
zwischen 50 und 60 cm. Die Grundschlüssigkeit wird auch hin 
darg1steIlt durch Gewichte, die an etwa jedem zweiten Glied 
der Kette befestigt werden. Diese Seosenkette findet auch Ver­
wendung für die Entfernung der sogenannten harten Schilf-, 
Rohr- und Binsenflora der Gewässer. Die Sensenkette oder 
Gliedersense wurde von Rössing kon:;truiert. Die Anzahl der 
"Ketten"glieder richtet sich nach der Dichte und Stärke des 
Pflanzen bewuchses. Bei schwachem Bewuchs können bis zu zehn, 
bei starkem Bewuchs nur etwa sechs bis 5ieben Glieder Ver­
wendung finden . Die sich an den äußeren Teilen befindenden 

Bild 11 J( "lIttsäge 

Bild 12 Entkrautungsmesscr 
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Ösen sind mi t je einer Zugkette verbunden, die abwechselnd 
nach rechts und links gezogen werden. Dieses ruckartige Zi<>hen 
kann ·hei flachem \Vasser watend geschehen oder \'on zwei 
Booten aus (Bild 13). Dei einem Einsatz von vier Man n kann 
eine Stundenleistung von etwa 0,5 ha erzielt werden. Die 
Arbeitsersparnis beläuft sich auf etwa 50 bis 80% gegenüber 
der einfachen Handsäge . Eine Leistung von etwa 2 bis .'1 hajTg 

Bild 13 GhedersclI scl/kl'llc 

ergibt folgendes System: Durch ein mit Sclw uf<'lrädern an­
getriebenes Motorhoot wird eine fünfglieurige Sensen kette auf 
dem Grunde entlanggeschleppt. Zur Bedienung ist nur eine 
Person notwendig. Allerdings hat diese Anordnung den Nach­
teil, daß jeder Stubben oder St~in die Sense unbrauchbar 
macht oder sogar zerstört. 

Ferner sei noch auf die sogenannten Motorschitjschne ide ­
maschinell Bezug genommen , die einen Afcsserbatken benutzen. 
Da diese Maschinen in den meisten Fällen nur den Pflanzen­
wuchs über der \Vasseroberfläche beseitigen, ist ein mehrmaliges 
Schneiden im Jahr erforderlich. Ein ],urzes Beispiel: Der Aus­
fluß eines Vodluters erfolgt oftmals in einen See oder größeren 
Teich. Ist di~ses Gewässer mit einem Schilfranu umgeben, so 
zieht sich dieser auch in den Vorfluter hinauf. Deshalh ist die 
Entfernung der Schilfflora von nicht geringer Bedeutung, zu­
mal starke Verschilfung oft Versandung nach sich zieht. 

Bild 14 Schiljscl",eidemaschillc 

Die bereits konstrui erten Maschinen arbeiten nach eiern so­
genannten ](ammsyslem (Bild 1-1 und 15). Die Anbau-Schilj­
schneidemaschine "Pemag" (Konstrukteur J:.·rhard) kann an jedem 
schweren Kahn angebaut werden. Das Bedienungspersonal setzt 
sich aus zwei Mann zusammen, die das Boot. au dessen Vorder­
seite die Maschinc angebracht ist, vorwärtsstaken. Die horizon­
tale Schneideeinrichtung sitzt vor einem luftgefüllten MetalI­
kasten, der einen nicht unerheblichen Auftrieb gibt, und außer­
dem bei überfahrE'n besonders seichter Stellen eine Beschädi­
gung der SchneideE'inrichtung so gut wie unmöglich macht. 
Die vertikale Messcrreihe übernimmt das Zerschneiden der quer 
vor dem Boot liegenden Pflanzen te ile. Der Antrieh der Messer 
erfolgt durch einen kleinen Benzinmotor. Um das Gerät voll­
ständig zu motorisieren, ist ein Motor mit Schaufelrad geplant. 
Die böhmische Schitjschneidemaschine "Grasjresser" (Bild 15) 
besitzt nur einen Schneidebalken, der bis zu einer Tiefe von 
1.5 m eingestellt werden kann. Der Antrieb erfolgt durch einen 

.3- bis 7-PS-Benzin-Pe­
troleulll- oder Diesel­
motor, der außer der 

Sch neideei nrichtung 
auch noch die Schaufel­
räder bewegt, so daß der 
](ahn bei einem Tief­
gang von 22 cm eine 
Fahrt von 6 kmjh er­
reichen kann. Die Lei­
stung I iegt bei 5 h ajTg. 
Zur Bedienung sind 
auch hier zwei Alheitn 
erforderlich. 

Eine Unkostenrech­
nung für Räumungs. 
arbeiten läßt sich im 

Bild '15 Böhmische 
Schi l{schlleide",aschi I, C 

Rahmen dieses kurzen Aufsatzes nicht aufstellen, erwähnt sei 
nur, daß die Kosten der Unterhaltung von Gräben abhängig 
sind von der Art und Beschaffenheit des Bodens, dem \,yasser­
stand lind den Gefällverhältnissen. Zu berücksichtigen sind ferner 
noch die Arbeitsbedingungen und die Möglichkeit des rentahlen 
Einsatzes technischer Geräte. Diese Faktoren bestimmen Zll­
sammen den Aufwand . A 5U7 
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Forstliche Bewirtsehafh1l19 des Bauern waldes 
DK 634.U 

In der Ausstellung, die Illi t dem I 11. Bauerntag in Leipzig verbunden 
war, wurde in einer besonderen Abteilung die Gestaltung eines in 

gemeinschaftlicher Hege befindlichen Ballernwaldes gezeigt. 

Entgegen den alten Bc\\'irtschaftungsmethoden wllTde die 1\ot· 
wendigl,eit des Aufballs eines sich stetig verjüngenden Waldes unter 

"c'nneidung von Kahlschlägen und vor allem die Pflege des Misch· 

waldes klar herausgestellt. Einmal ermöglicht dieses Verfahren, 
schnellwachseneIe Bäumc anzupflanzen und damit eine größere Ren· 

tabili tii t eier waldgenu tzten Flächcn zu erzielen, zum anderen verhütet 

eier Mischwald das Allftreten von tierischen Schädlingen, die wie die 
Nonne se it d('rn ers ten vl'eltkrieg hunderttausende Hektare nutzbare, 

z. T. noch in der Entwicldunl; stehende Kicfernbcständc vernichtet 

haben. Ohne dcn Eriolg dieser \\"e~tvollen Schau, über dic ost- und 

westdeutsche Bauern lebhaft di,;klJtierten , schmälern zu wollen, zeig· 

ten die vorhandenen Geräte und sonsti~en technischen Hilfsmittel 
deutlich, daß die Technisierung der Forstwirtschaft noch sehr große 

Lücken aufweist und es dringcnd notwendig ist, auf dem Gebiete dcs 

Waldbaucs neue ~Iethoden zu cnt\\'ickeln und dcn \\'aldarbeiter 
durch Ausrüstung mi t moderncn :Vlaschincll und Aggrcgat('n von der 
Handarbeit ZlI entlasten, die als e ine der schwersten anZllsrrcchcn i,t. 

Von eier Tatsachc ausgehcnd, daß es erforderlich i,t, der "crs tep­
pung der fruchtbarsten Anbaugebietc in der Dcutschen Demokra· 

tischen Republik durch Anlage von Waldschutzstreifen Einhalt ZlI 

gebieten, ist die Entwicklung hierfür notwcndiger Rode· und Pflanz· 

maschinen um so mehr erforderlich, als die bei uns vorhandenen in der 
Mehrzahl für tierische Anspannung konstruiert sind. Für die Anlage 

eier Waldschutzstreifen wird mit Rücksicht auf dic sich über weite 
Streckcn hinziehenden Waldgürtel dcr Einsatz von Treckern mit 

angehängten oeler angebauten Rode· und Pflanzgeräten unumgäng­
lich notwendig sein. Vor der Entwicklnng" dieser Neukonstruktionen 
sollte jeder sich damit befassende Konstrukteur und Ingenieur die 
reichen Erfahrungen und wissenschaftlichen Erkenntnisse unserer 
sowjetischen Freunde beherzigen, die diese uns uneigennützig und 
selbstlos zur Verfügung stellen. AK 681 




